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BEBAUUNGSPLAN
______________ LERCHEN -  ZE lS iG W EG  2
ln Ergänzung des Lageplanes wird folgendes festgesetzt:

1. Allgemeine Angaben
1.1 Mit Inkrafttreten dieses Bebauungsplanes treten im Geltungsbereich alle bisherigen baurechtlichen Vorschriften und 
Festsetzungen außer Kraft.

12. Pianungsrechiiiche Festsetzungen

2.1 Art der baulichen Nutzung
(§§ 1-15 BauNVO)
Siehe Einschriebe im Lageplan.
WA - Allgemeines Wohngebiet
(§ 4 Abs1,2 BauNVO )

2.2 Anzahl der Wohnungen
(§ 9, Abs. 1,Zi 6, BauGB)
Pro Wohngebäude (Einzelhaus) sind höchstens 2 Wohnungen zulässig

2.3 Maß der baulichen Nutzung
(§§ 16-21 a BauNVO)
Siehe Einschriebe im Lageplan.

2.4 Zahl der Vollqeschosse
(§ 18 BauNVO und § 2 Abs. 5 LBO 
Keine Festsetzung

2.5 Bauweise
(§ 9 Abs. (1) Nr. 2 BauGB und § 22 Abs. (4) BauNVO 
Offene Bauweise, zulässig sind nur Einzel - und Doppelhäuser.

2.6 Nebenanlaqen
im Sinne des § 14 Abs. (1) BauNVO,
sind in den nicht übertoaubaren Grundstücksflächen unzulässig.
Einfriedungen sind entsprechend. Zi. 3.7 der örtlichen Bauvorschriften, zulässig.

2.1 Verkehrsflächen
(§ 9 Abs. (1 ) Nr. 11 BauGB
Mit besonderer Zweckbestimmung: Verkehrberuhigende Elemente in der Fahrbahn in der Fahrbahn sollten die Gestaltung einer 
Wohnstraße mit Multifunktion verdeutlichen.
Die Aufteilung der Verkehrsflächen ist unverbindlich.
Öffentliche Stellplätze können innerhalb der Verkehrsflächen ausgewiesen werden.

2.8 Pflanzqebot
(§ 9 Abs. (1 ) Nr. 25 a-*b BauGB )
Entsprechend den Einschrieben im Lageplan.
Die im Lageplan dargestellten Pflanzgebote sind bis zur Schiußabnahme des Gebäudes herzustellen.
Die Lage der Bäume ist durch die Darstellung im Lageplan nicht fixiert, sie können innerhalb des Pflanzgebots verschoben 
werden.

PFG 1
Bepflanzung am Ortsrand. (Ostseite)
Bepflanzung als Schutzpflanzung am neuen Ortsrand entspr. der flächenmäßigen Darstellung im Lageplan, als dichtes 
Gehölz mit Sträuchem und Büschen, sowie Laub - und Obstbäumen.
Mindestgröße 1x verpfi. 70/90cm, 1 St./nf.
Strauch und Buscharten z.B.:



Comus mas (Kornelkirsche)
Comus sanguines (Roter Hartriegel)
Corylus avenellana (Haselnuß)
Ligustrum vulgare (Liguster)
Lonicera xyiosteum (Heckenkirsche)
Prunus avium (Vogelkirsche)
Prunus mahaleb (Weichselkirsche)
Prunus spinosa (Schlehe)
Rhamnus catharicus (Kreuzdorn)
Rosa canina (Gemeine Heckenrose)
Rosa rubrifolia (Rotblättrige Rose)
Sambucus (Holunder)
Sorbus aucuparia (Eberesche)
Viburnum lantana (Wolliger Schneeball)

Baumarten z.B.:
Acer platanoides (Spitzahorn)
Acer pseudoplatanus (Bergahom)
Acer campestre (Feldahom)
Tilia cordata (Winterlinde)
Quercus rubra (Eiche)
Fraxinus (Esche)
Prunus avium (Vogelkirsche)
Sorbus aucuparia (Eberesche)
Carpinus betulus (Hainbuche)
Jugias regia (Walnuß)
Obstbäume (Hochstämme-heimische Sorten)

Mindestgröße der Bäume: H. 3x v. StU 18-20 cm.
(Gilt nicht für Obsibäume)
Pro 10 m in Längsrichtung des Pflanzstreifens ist mindestens ein Baum zu setzen. Die Bäume sind jeweils in der Tiefe 
gestaffelt anzuordnen und nicht in einer Reihe (unregelmäßig).

PFG2
Bepflanzung am Ortsrand (Nordseite)
Wie PFG 1, jedoch kleinkronige Bäume ohne Staffelung der Bäume in der Tiefe. Anordnung der Bäume innerhalb des 
Pflanzgebotes.
Kleinkronige Bäume z.B.: Acer platanoides (Spitzahorn), Acer campestre (Feldahom), Prunus avium (Vogelkirsche) 
Sorbus aucuparia (Eberesche). Carpinus betulus (Hainbuche), Obstbäume (Hochstämme-heimische Sorten).
Sträucher und Büsche wie PFG 1.

PFG 3
Bepflanzung entlang des Fussweqs am Mühleisenhofweq (Westseite)
Wie PFG 1, jedoch kleinkronige Bäume ohne Staffelung der Bäume in der Tiefe. Anordnung der Bäume innerhalb des 
Pflanzgebotes.
Kleinkronige Bäume z.B.: Acer platanoides (Spitzahorn), Acer campestre (Feldahom), Prunus avium (Vogelkirsche) 
Sorbus aucuparia (Eberesche). Carpinus betulus (Hainbuche), Obstbäume (Hochstämme-heimische Sorten).
Sträucher und Büsche wie PFG i .

PFG
Einzelbäume
Groß- oder kleinkronige Bäume, empfohlene Arten siehe PFG 1

2.9 Anschluß der Grundstücke an die Verkehrsflächen.
(§ 9 Abs. (1)11 BauGB)
Stützmauern für den höhenmäßigen Anschluß der Grundstücke an die öffentlichen Verkehrsflächen (soweit erforderlich) sind
Teil der öffentlichen Verkehrsanlagen. Böschungen, soweit erforderlich, sind auf den, an die öffentlichen Verkehrsflächen
angrenzenden Privatgrundstücken zu errichten.

2.10 Dachform, Dachneiqunq.
(§ 9 Abs. (1 ) Zi 2 BauGB)
Dachformen und Dachneigungen, siehe Einschriebe im Lageplan.

2.11 Höhenlage der baulichen Anlagen
(§ 9 Abs. (2) BauGB und § 11 Abs. (2) LBO)
Die Erdqeschossfußbodenhöhe (EFH) darf max. o.5Q m über dem höchsten Punkt der Straßenhinterkante im Bereich
des Bauqrundstücks liegen.



| 3.Bauordnung$rechtiiche Festsetzungen (§74 lbo)

3.1 Äußere Gestaltung
(§ 74 Abs. (1 ) Nr. 1 LBO)
Reflektierende Materialien sind nicht zulässig. Für Außenflächen sind die Farbtöne der Erdfarbenskala zu verwenden.

3.2 Höhenbeschränkunqen
(§ 74 Abs. (1) Nr. 1 LBO)
mbH: Max. Traufhöhe: 4,25 m

Max. Firsthöhe 8,50 m
Maßgebend ist die Höhe von 0 . K. Erdgeschoss (EFH, s. P, 2.11) bis 0 , K, Dachdeckunq,
Die Traufhöhe wird an der Außenseite der Außenwand gemessen und muß über mind, die Hälfte derTrauflänge eingehalten 
sein.

3.3 Dachqestaltunq
(§ 74 Abs. (1) Nr. 1 LBO)
Es sind nur rote bis rotbraune Materialien zu verwenden. Anlagen zur Gewinnung von Sonnenenergie sind zulässig.

3.4 Dachgauben
(§ 74 Abs.(1) Nr. 1 LBO)
Dachaufbauten sind zulässig.
Dachgauben sind nur als Schlepp-, Giebel- oder Walmdachgauben, mit einer Mindesdachneigung von 15 Grad zulässig.
Die Einzellänge von Schleppgauben darf 5 m nicht überschreiten. Die Summe der Gaubenlänge darf die Hälfte der 
Gebäudelänge nicht übersteigen.
Der Abstand von den Giebelseiten muß mind. 2,00 m betragen. Die Höhe der Gauben vom Anschluß an der Dachfläche bis 
zum Schnittpunkt Außenwand/Dachfläche gemessen, darf höchstens 1,75 m betragen. Oder von der Oberkante Decke des 
Dachgeschosses bis zum Schnittpunkt Außenwand/Dachfläche 2,50m.

3.5 Anzahl der Stellplätze
(§ 74 Abs. (2) Nr.2 LBO)
Pro Wohnung sind 1,5 Stellplätze herzusteilen (1 Wohnung = 2 Stellplätze, 2 Wohnungen = 3 Stellplätze).

3.5 Stellplätze und Garaqenzufahrten
(§ 9 Abs. (1 ) Nr 4 u. 11 i. V. mit Nr. 20 BauGB, § 74 Abs. (1 ) Nr. 1, LBO )
Befestigte Flächen sind wasserdurchlässig herzustellen, (z. B. mit Rasengittersteinen, Rasenpflaster, wassergebundene Decke.)

3.7 Garagen
(§74 Abs. (1 )2 .1  LBO)
Für oberirdische Garagen sind Sattel- bzw. Walmdächer mit Dachneiqunqen von 15-38° zulässig.
Flachqeneiqte Dächer (0 -  15 °) sind nur mit mindestens extensiver Begrünung zulässig, (Ausnahme: als Terrassen
genutzte Dächer).

3.8 Einfriedungen
(§ 74 Abs. (1), Zi. 3 LBO)
Zwischen Grundstücken und entlang der Straßengrenze sind lebende Einfriedungen ( Hecken, heimische Sträucher und 
Büsche) zulässig. Innerhalb des Pflanzstreifens kann ein max. 80 cm hoher Holzzaun oder Drahtgeflecht angebracht werden.

3.9 Aufschüttungen und Äfaqrabunqen
(§ 74 Abs. (3 ) Zi. 1 LBO)
a) Aufschüttungen und Abgrabungen bis zu 1,00 m Höhendifferenz zum natürlichen Gelände sind zulässig. Zum 
Nachbargrundstück sind Böschungen mit max. 30 ° Neigung zulässig.
b) Auffüllungen, die sich aus der Höheriegung der Erschließungsstraße ergeben, sind zulässig, (zusätzlich zu a).

3.10 Werbeanlaqen
(§ 74 Abs. (1) Zi. 2 LBO)
Werbeanlagen sind nur am Ort der Leistung und nur in Form von unbeleuchteten Schildern, bis zu einer Größe von 1 m2 und 
nur bis zur Oberkante Fenster im EG, zulässig. Grelle Farben, bzw. Leuchtfarben sind unzulässig.

4. Hinweise __________ ____________________________________ ____________________
Der Bebauungsplan besteht aus:
1. Lageplan mit Grünordnungsplan und Zeichenerklärung, Textteii und Begründung.

4.1 Grundlagen
Dem Bebauungsplan liegen das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 8. Dez. 1986, zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 01.01.1998,(Bekanntmachung vom 27.08.1997, BGBL S.2141 ff), die Baunutzungsverordnung 
(BauNVO) 1990 in der Fassung und Bekanntmachung vom 23. Jan. 1990 und die Landesbauordnung für Baden- 
Württemberg (LBO) in der Fassung vom 28.Nov.1983, zuletzt geändert und bekanntgemacht am 8.8.1995, Gbl. S. 617, 
zugrunde.



4.2 Zisternen
Es wird freigestellt, Dachwässer zu sammeln und für die Bewässerung des Gartens zu verwenden.
Auflagen und Empfehlungen des Staatlichen Gesundheitsamtes zur Verwendung von Zistemenwasser einschließlich der 
technischen Anforderungen an Zisternen sind zu beachten.

4.3 Straßenbeleuchtunqsmasten
Straßenbeleuchtungsmasten und deren Zuleitung werden im Abstand von 50 cm zur Dies ist vom Eigentümer gemäß BauGB 
öffentlichen Verkehrsfläche in den angrenzenden privaten Grundstücken versetzt, zu dulden.

4.4 Garaqenzufahrt
Der Abstand zwischen öffentlicher Verkehrsfläche und Garage muß mindestens 5m betragen.

4.5 Dränagen- Grundwasserabsenkung
Dränagen sind nicht zulässig. Während der Bauzeit können Dränagen ins Kanalnetz eingeleitet werden.
Gegen eine vorübergehende Grundwasserabsenkung während der Bauzeit werden keine grundsätzlichen Bedenken erhoben. 
Es ist jedoch ein Wasserrechtsverfahren durchzuführen. Die Pläne mit Beschreibung sind beim zuständigen Landratsamt-  
Untere Wasserbehörde -  einzureichen.
Spätestens mit Fertigstellung des Bauvorhabens (Bezugsfertigkeit) ist die Einleitung zu beseitigen.

4.6 Regelungen zum Schutz des Bodens

4.6.1 Wiederverwertunq von Erdaushub
Unbelasteter, verwertbarer Erdaushub ist einer Wiedeiverwertung zuzuführen. Eine Deponierung ist nur in Ausnahmefällen 
zulässig.
Zu Beginn der Baumaßnahmen ist der hochwertige Oberboden (humoser Boden) abzuschieben. Er ist vom übrigen Erdaushub 
bis zur weiteren Verwertung getrennt zu lagern.
Erdaushub unterschiedlicher Eignung ist separat in Lagen auszubauen, ggf. getrennt zu lagern und spezifisch zu verwerten. 
Für den Umgang mit Böden, die zu Rekultivierungszwecken vorgesehen sind, insbesondere für deren Lagerung und 
Einbringung, gelten die Vorgaben des Hefts 10, Luft - Boden - Abfall des Ministeriums für Umwelt, Baden-Württemberg.

4.6.2 Freiflächen
Bereiche späterer Freiflächen sind nach Möglichkeit vom Baubetrieb freizuhalten. Dort dürfen notwendige Erdarbeiten (z.B. 
Abschieben des Oberbodens, Bodenauftrag) nur mit Kettenfahrzeugen (zul. Bodenpressung max. 4 N/cnf) ausgeführt werden.

4.6.3 Bodenbelastunqen
Der Baubetrieb ist so zu organisieren, daß betriebsbedingte, unvermeidliche Bodenbelastungen (z.B. Verdichtungen) auf das 
engere Baufeid beschränkt bleiben. Sie sind am Ende der Bauarbeiten zu beseitigen.
Baustoffe, Bauabfälle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, daß Stoffeinträge bzw. Vermischungen mit Bodenmaterial 
auszuschließen sind.
Werden im Zuge der Bauarbeiten stoffliche Bodenbelastunqen anqetroffen, ist unverzüglich das Landratsamt Göppingen - Amt
für Wasserwirtschaft und Bodenschutz - zu benachrichtigen.
Unbrauchbare und / oder belastete Böden sind von verwertbarem Erdaushub zu trennen und einer Aufbereitung oder einer 
geordneten Entsorgung zuzuführen.

Bebauungsplan "Lerchen- und Zeisigweg 2".
Ausfertigung
Der textliche Inhalt dieses Bebauungsplanes stimmt mit dem Satzungsbeschluß des Gemeinderates der Gemeinde 
Ottenbach vom 23.09.1999 überein,
Rechtsverbindlichkeit gern. §10 BauGB mit der Amtlichen Bekanntmachung im Mitteilungsblatt der Gemeinde Ottenbach, 
Nr. 44 am 04.11.1999.

Bürgermeister



Gemeinde Ottenbach 
Landkreis Göppingen

B egründung g e m äß  § 9 Abs. 8 BauG B zum  B ebauungsplan  
"E rw eiterung  Lerchen- und Z e is ig w eg "

1. Erfordernis d er P lanung
Die E igentüm ergem e inscha ft S chö llham m er ist an d ie  G em einde  herangetreten 
fü r das Fist. 131, an sch ließ e nd  an den B ebauungsp lan  "Le rchen- und Zeisigweg", 
d ie  p lanungsrech tliche  V orausse tzung  fü r d ie  E rrich tung von W ohngebäuden zu 
schaffen.

2. Z ie le  und Z w ecke d er P lanung
M it dem B ebauungsp lan  so llen  d ie p lanungsrech tlichen  Z u lä ss ig ke its ­
vo rausse tzungen fü r d ie  E rrich tung von W oh ng ebä ud en  gescha ffen  werden.
Es erfo lg t e ine A b rundung  des B ebauungsp langeb ie ts  "Le rche n- und Zeisigweg". 
D ie e rfo rde rlichen E rsch ließ ungs le itungen  fü r Kanal und W a sse r sind bereits 
vorhanden.

3. Inhalt der Planung
Der B ebauungsp lan  se tz t A llgem eines W oh ng eb ie t (W A ) fest.
Die A nzahl de r W oh nu nge n  je  E inze lhaus w ird  au f 2 W ohnungen  begrenzt.
Es sind E inze l-und D oppe lhäuse r zu lässig.
Die Zahl der V o llgeschosse  ist n icht festgesetzt, es sind H öhenbegrenzungen 
festgesetzt. D iese H öhenbegrenzungen erm ög lichen e ine e ingeschossige 
Bauweise m it ausbaubarem  Dachgeschoß.
Für den Bere ich des B ebauungsp lans w ird  d ie  S te llp la tzve rp flich tung  auf 1,5 
S te llp lä tze  pro W oh nu ng  erhöht. Bereits im T e ilgeb ie t "Le rchen- und Zeisigweg" 
ze ig t sich, daß d ie  im Bere ich de r ö ffen tlichen S traße m ög lichen S tellp lätze nicht 
ausre ichend sind und e ine  V erlagerung  in andere  O rtsstraßen erfolgt.
V orgesehen ist e in  ve rkeh rsbe ruh ig te r Ausbau, bei dem nu r au f ausgewiesenen 
ö ffen tlichen S te llp lä tzen  das Parken m öglich ist. Bei der vo rgesehenen 
ringförm igen E rsch ließung en tfa llen  S te llp lä tze im ö ffen tlichen  Bere ich vorallem 
im Kurvenbere ich  und in Bere ichen an denen die P riva tg runds tücke  nur auf eine 
geringe Länge angrenzen. A u fg rund der unzure ichenden A nb indung  an den 
ö ffen tlichen Personennahverkehr, ze ig t sich zudem, daß nahezu  in jedem  
H aushalt 2 Fahrzeuge  vo rhanden sind.

4. V orbere iten de B au le itp lanung
Im rech tsve rb ind lichen  Fächennutzungsp lan vom 29 .10 .1998  ist de r Planbereich 
a ls "W ohn ba u fläche " dargeste llt. Der B ebauungsplan ist dam it aus dem 
F lächennutzungsp lan  entw icke lt.

5. B estehende R echtsverhältn isse
Der P lanbere ich  lieg t im Außenbere ich, e r w ird jedoch auf 2 Se iten von der 
vorhandenen B ebauung eingerahm t.



V

6. P langeb iet
Der räum liche G e ltungsbere ich  des B ebauungsp lans u m fa ß t eine Fläche von ca 
0,6 ha.
Der P lanbere ich w ird  begrenzt 
im Norden: Fist. 128 
im Osten: Fist. 130
im Süden: Fist. 132/12, 132/23 (Lerchenw eg), 132/15, 132/16,

132/24 (Zeis igw eg), 132/18 
im W esten: Fist. 109/1 (M ühle isenhofw eg)

7. A usw irkungen d er P lanung
7.1. E rsch ließung

Die E rsch ließung erfo lg t über e ine neu zu bauende 6  m breite 
E rsch ließungsstraße , d ie d ie bestehenden S traßen Lerchenw eg und 
Ze is igw eg m ite inan de r verb indet.
Die E rsch ließungskosten  betragen ca. 260 .000  DM. Davon entfa llen auf 
d ie  G em einde 10 %.

7.2. V e r- und E ntsorgung
Die V e rsorgung  m it T rinkw asser erfo lg t durch den Zw eckverband E islinger 
W asse rve rsorgungsg ruppe . D ie W asse rle itung  lieg t bere its  in der geplanten 
S traßentrasse. D ie Versorgung mit S trom  erfo lg t du rch  die 
N eckarw erke S tu ttga rt AG.
D ie A bw asse rbese itigung  erfo lg t fü r d ie  G rundstücke  über den bereits in der 
gep lan ten  S traßentrasse liegenden A bw asserkana l.

7 .3 . E inq riffs - und A usq ie ichsb ilanz
Im Bere ich des B ebauungsp lans sind durch P flanzgebotsflächen 
ausre ichende G rün flächen eingeplant. Das G rundstück w ar b isher lediglich 
als W ie se  ohne Baum bestand und A cke r genutzt.

7.4. B odenordnunq
Z u r U m setzung des Bebauungsplans ist e in  U m legungsverfahren 
no tw endig. In d iesem  Verfahren w erden d ie  no tw end igen Flächen für Straßen 
sonstige  ö ffen tlich e  Flächen bere itgeste llt.

7.4. F inanz ie rung
Die F inanz ie rung  de r auf d ie G em einde en tfa llenden  Kosten fü r Erschließung 
erfo lg t im H ausha ltsp lan  fü r das Jahr 1999.
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